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Die Unfitte des Zweikampfes. 
Zwiſchen einem jungen Verwaltungs beamten 
einem Rechtsanwalt in Wollſtein hat dieſer 
age ein Duell ſtattgefunden. Die Herren 
un beim Kartenſpiel in einen Streit ge⸗ 
Men, auch der Alkohol hatte die Geiſter an- 
kregt, und jo blieb, als beleidigende Worte 
vn, nichts übrig, als nach dem Geſetz zu 
andeln: Blut muß fließen. Denn beide Herren 
ud Reſerveoffizier, und die ſogenannte Standes⸗ 
bre erfordert, daß man ſich vor den Mund 
der Piſtole ftelt, wenn man ſich unpaſſend aus: 
bart oder unpaſſende Behandlung erfahren 
. Der Rechtsanwalt wurde durch einen 
bechuß in den linken Lungenflügel tödtlich ver⸗ 
izt. Damit hat dieſer Ehrenhandel ein ritter⸗ 
it es, ſtandesgemäßes Ende. Wir aber fragen, 
ans eine Einrichtung, die in einem ziviliſirten 
f nat geduldet werden darf? Man ſpricht heute 
viel von dem Geiſt der Unbotmäßigkett, von 
er Auflehnung gegen die geſetzliche Ordnung. 
dun denn, iſt das Duell nicht eine Durch⸗ 
bechung der Rechtsordnung, ein Akt der Re 
dolution? Wenn man die Sozialdemokratie, 
denn man den Umſturz bekämpfen will, dann 
Alte man ſich auch erinnern, daß der eine Satz 
des Strafgeſetzbuchs nichts r werth iſt, als 
er andere, und daß, wer das Beiſpiel der 
lichkeit giebt, ſich nic it beklagen darf, 
andere ebenfalls Neigu. zur Ungeſetz⸗ 
bekunden. 5 
ir kennen die näheren Umſtände des Woll⸗ 
er Falles nicht; aber wir wiſſen, daß der 
choſſene Rechtsanwalt jedenfalls, wenn nicht 
unſchuldige Theil geweſen iſt, ſo doch ſicher 
bat fein können, und an feinem Schickſal wäre 
mit nichts geändert geweſen. Er iſt erſchoſſen, 
5 wird begraben, vielleicht trauern um ihn 
Ba und Kinder, Eltern und Geſchwiſter — 
vs hut das ? Der Ehre iſt Genüge geſchehen, 
die Standespflicht iſt erfüllt, und der Gegner 
mird einige Monate Feſtungshaft erhalten, um 
Aebald der Gnade des Königs empfohlen zu 
verden. 
18 Vor einigen Jahren hat der Konſiſtorialrath 
| Sdlan, der ſelbſt alter Offizier ift, eine prächtige 
gchrift gegen die Unſitte des Zweikampfes ver⸗ 
Fentich. Man hatte damals gehofft, dieſe 
yorift werde die Abſchaffung des Duells im 
Iffizierkorps vorbereiten. Weshalb ſollte auch 
nch in Deutſchland durchgeführt werden 
Annen, was längſt in England der Großvater 
Anferes beutigen Kaiſers, Prinz Albert, mit 
Ülfe des Herzogs von Wellington durch⸗ 
ladet hat? Auch in der engliſchen Armee war 
2. Duellouth verbreitet. Da ereignete ih eines 
ages, daß ein Offizier im Duell ſeinen eigenen 
Schwager tödtete. Der Fall erregte großes 
lufſehen in England und gab dem Gemahl 
zum Viktoria Anlaß, die Beſeitigung 
s in der nachdrücklichſten Weiſe zu 
Er ſetzte ſich mit dem Sieger von 
a erloo in Verbindung und es wurde eine 
lie derung der Kriegsartikel vorgenommen, durch 
* das Duell in der Armee unmöglich gemacht 
zurde. Jeder Offizier wurde auf feine Ehre 
ae, bei Beleidigungen ſich zu ent⸗ 
| muldigen oder die Entſchuldigung anzunehmen 
i in jedes Duell zu vermeiden. Wer ſich fortan 
den Offizierkorps entfernt. So iſt das Duell 
Im England aus der Armee, und fo iſt es 
chzeitig aus der ganzen Geſellſchaft ver⸗ 
\ unden. Iſt das bei uns nicht möglich? 
Militärſtrafgeſetzbuch beſteht eine Beſtimmung, 
bie ein Offizier, der feinen Vorgeſetzten aus 
Ar ftlicher Veranlaſſung zum Duell fordert, 
har beſtraft und unter allen Umſtänden 
bleich aus der Armee entlaſſen wird. Wir 
5. auben, daß es ſchon viel nützen würde, wenn 
i ute beſtimmt würde, daß in Anlehnung an 
mie Vorſchrift überhaupt jeder Offizier, der 
ch duelliert, unweigerlich aus dem Offizierkorps 
Men wird und irgend welches Anrechtes auf 
wellen verluſtig geht. Man ſagt, es ſei in 
beten Fällen nicht möglich, einen Streit anders 
Rulegen als durch den Zweikampf. Wenn 
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die Ehre des Offiziers verlegt iſt, dann müſſe 
er alles einſetzen, um fie wiederherzuſtellen. 
Nun gut, wenn der Offizier das für nöthig 
hält, wenn er es auf ſich nimmt, ſein Leben zu 
wagen, einen anderen tödten zu wollen, ſo wird 
es für ihn ein geringeres Opfer ſein müſſen, 
auch auf ſein Amt und ſein Gehalt und ſeinen 
Penſionsanſpruch zu verzichten. Dann mag er 
ſich duellieren, aber nur, nachdem er vorber 
ſeine Entlaſſung genommen hat und in dem 
Bewußtſein, fortan zur Bekleidung eines 
Offiziersamtes unfähig zu ſein. Wir glauben 
ferner, daß es nöthig ſei, als obligatoriſche 
Nebenſtrafe für das Duell ganz allgemein die 
dauernde Unfähigkeit zur Bekleidung öffent: 
licher Aemter einzuführen; denn wer ſelbſt die 
Rechtsordnung durchbricht, der kann nun und 
nimmermehr berufen ſein, im Namen des 
Staats für die Sicherheit dieſer Rechtsordnung 
Sorge zu tragen. | 

Es iſt traurig, daß man in einer Zeit, in 
der fortwährend vom criſtlichen Staate die 
Rede iſt, in der man erhöhten Schutz für die 
Religion verlangt, noch die Beſeitigung des 
Duells erſt fordern muß. Wie ſteht denn das 
Chriſtenthum zum Duell? Weiß man denn 
nicht, wie zahlreiche Sprüche der Bibel ſich 
direkt gegen ſolche blutige Selbſthilfe und Rache 
wenden? Die katholiſche Kirche verurtheilt das 
Duell aufs ſtrengſte. Katholiſche Offiziere 


haben ſich oft des Duells aus religiöſen Gründen 


geweigert. Sie ſind darum nicht ſchlechter als 
andere. Wenn ſie ſich weigern, im gleißenden 
Götzendienſt falſcher Ehre auf den grünen 
Naſen zu treten, ſo ſind ſie doch ebenſo tapfer, 
das Leben für das Vaterland einzuſetzen. Eine 
Reihe großer Hohenzollern hat das Duell auf 
das Entſchiedenſte verurtheilt, insbeſondere ſchon 
der große Kurfürſt. Haben ſolche Maßnahmen 
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auswärtigen Zeitungen. 


— Die 132 neuen Fahnen find am 
Donnerſtag in Kiſten verpackt vom Kriegs⸗ 
miniſterium nach dem Zeughauſe überführt 
worden, wo fie am Freitay in Gegenwart des 
Kommandanten des Zeughauſes, Generalmajor 
Iſing, ausgepackt und nach Regimentern bezw. 
Armeekorps geordnet wurden. Es wird nun⸗ 
mehr mit Aufſtellung der Tiſche zur Nagelung 
der Fahnen begonnen. 

— Während des Feldzuges 1813/15 wurden 
verliehen: 653 Eiſerne Kreuze erſter 
Klaſſe, 1607 Eiſerne Kreuze zweiter Klaſſe und 
371 Eiſerne Kreuze für Nichtkombattanten. 
Außerdem fanden 6928 Vererbungen dieſer 
Auszeichnungen ſtatt, ſodaß zuſammen 24 022 
Perſonen in den Beſitz derſelben gelangten. Im 
Feldzuge 1870/71 wurden verliehen: 1318 
Eiſerne Kreuze erſter Klaſſe, 43 243 Eiſerne 
Kreuze zweiter Klaſſe und 4013 Eiserne Kreuze 
für Nichtkombattanten, zuſammen 48 574. Ver⸗ 
erbungen blieben ausgeſchloſſen. Rechnet man 
nun die Stärke der Heere, welche von Preußen 
1813/15 und von Deutſchland 1870/71 über 
die franzöſiſche Grenze geſandt wurden, auf 
200 000 reſp. 1 200 000, ſo ergiebt ſich, daß 
während 1813/15 zwölf Prozent des Heeres 
mit dem Eiſernen Kreuze dekorirt wurden, im 
Feldzuge 1870/71 nur vier Prozent deſſelben 
dieſe Auszeichnung erhielten. Von den 48 574 
im Feldzuge 1870/71 mit dem Eiſernen Kreuze 
dekorirten Kämpfern leben jetzt nur noch 22 000. 
L Ueber die Berufung des Reichs⸗ 
tags ſteht zur Zeit nur ſo viel feſt, daß die⸗ 
ſelbe vor dem letzten Drittel des November 
nicht ſtattfindet. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, 
daß der Reichstag ſich alsbald nach ſeiner Er⸗ 
offnung im Beſitz eines umfangreichen Arbeits⸗ 
ſtoffes finden wird. Außer dem Etat erwartet 
man in parlamentariſchen Kreiſen alsbald das 


keine Bedeutung für preußiſche und deutſche | Tabakſteuergeſetz und, wenn es zu einer Ver⸗ 


Offiziere? Man iſt eben im Begriff, neue Ge⸗ 
ſetze gegen den Umſturz zu machen. Nun denn, 
es wird ein gutes Geſetz gegen den Umſturz 
ſein, das das Duell aus der Armee und aus 
der Geſellſchaft ausrottet; denn alles, was ein 
Beiſpiel der Durchbrechung der Rechtsordnung 
giebt, das dient dem Umſturz, und alles, was 
dieſes Beiſpiel verhütet, dient wirkſam feiner 
Bekämpfung. 


Deutſches Reich. ö 
g Berlin, 15. Oktober. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren 
Sonnabend Vormittag von Hubertusſtock aus 
nach Berlin, von wo die Kaiserin ih nach dem 
neuen Palais begab, während der Kaiſer die 
Fahrt nach Frieſack fortſetzte. Hier fand in 
Gegenwart des Kaiſers die Enthüllung des 
Denkmals des Kurfürſten Friedrich I. ſtatt. 
Mittels Sonderzuges traf der Kaiſer um 11½ 
Uhr in Frieſack ein und begab ſich zu Wagen, 
geleitet von einer Schwadron der Rathenower 
Huſaren, unter dem Geläute der Glocken nach 
dem Denkmalplatze. Hier ſtieg der Kaiſer zu 
Pferde, nahm zunächſt aus den Händen der 
Tochter des Bürgermeiſters eine Blumenſpende 
entgegen und ritt ſodann die Front der aufge⸗ 
ſtellten Truppen ab. Die Feier begann mit 
einer Anſprache des Ehrenpräſidenten des 
Denkmalausſchuſſes, Landesdirektor v. Levetzow, 
und dem Geſange des erſten Verſes der 
Nationalhymne. Hierauf fiel auf Befehl des 
Kaiſers die Denkmalshülle, die Truppen und 
die Kriegervereine präſentirten. Nunmehr über⸗ 
gab Stadtrath Friedel aus Berlin mit einer 
Anſprache das Denkmal an die Stabt Frieſack, 
und der Bürgermeiſter Lüdicke übernahm das 
Denkmal. Mit Weihegebet und Geſang ſchloß 
die Feier. Nach Beendigung der Feier nahm 
der Kaiſer aus den Händen des Landrathes 
von Loebell einen Ehrentrunk entgegen und 
ſprach dabei etwa Folgendes: 

„Ich trinke dieſen Pokal, gefüllt mit deutſchem 
Weine, auf das Wohl Brandenburgs mit dem einen 
Wunſche, daß ſo lange Gott mir Leben und Kraft 
verleiht und, ſolange das Hohenzollernhaus beſteht, 
es niemals an der alten hergebrachten Treue der 
Märker fehlen möge, wenn es darauf ankommt und 
der Markgraf ruft.“ 


ſtändigung unter den Regierungen kommt, auch 
die Vorlage zur Bekämpfung der Umſturzbe⸗ 
ſtrebungen. Nicht lange wird auch der Geſetz⸗ 
entwurf gegen den unlauteren Wettbewerb auf 
ſich warten laſſen. Das Einbringen mancher 
anderen Vorlagen iſt noch nicht ganz ſicher, doch 
unterliegt es keinem Zweifel, daß ein ſehr 
reiches Material vorliegen wird. 

— Die Akuſtik im Sitzungsſaal 
des neuen Reichstagshauſes iſt 
ganz vorzüglich. Das hat ſich neulich beim 
Beſuch des Architektenvereins gezeigt. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden in dem Sitzungs⸗ 
ſaal die erſten Reden vor „gefülltem Hauſe“ 
gehalten. 

— Eine Beſteuerung der Ver⸗ 
ſicherungspolicen der kleinen Leute und 
des Mittelſtandes iſt nach der „Freiſ. Ztg.“ 
das Neueſte, was Herr Miquel plant. Nach 
dem preußiſchen Stempelſteuergeſetz unterliegen 
nur ſolche Verſicherungspolicen, bei welchen der 
Prämienbetrag 150 Mk. überſteigt, einer 
Stempelſteuer in Höhe von ½ Prozent zum 

indeſtbetrage von 1,50 Mark. Nunmehr geht 
der Finanzminister darauf aus, dieſe Stempel⸗ 
feuer auch auf die übrigen Verſicherungsdoku⸗ 
mente mit weniger als 150 Mk. Prämie aus⸗ 
zudehnen im Rahmen des für den Landtag vor⸗ 
bereiteten neuen preußiſchen Stempelſteuergeſetzes. 
Aus mehreren Orten wird nämlich über⸗ 
einſtimmend berichtet, daß die Hauptſteuerämter 
bei den Generalagenturen der Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften Nachrichten einziehen über die Zahl 
der gegenwärtig von der Stempelſteuer be⸗ 
freiten Verſicherungspolicen. Die Hauptſteuer⸗ 
ämter ſind bekanntlich beauftragt, Anſchläge 
aufzuſtellen über den Ertrag der projektirten 
neuen Stempelſteuer. Die Abſicht des Miniſters 
geht darvuf hin, alle Verſicherungszweige, alſo 
Feuerverſicherungen, Hagelverſicherungen, an⸗ 
ſcheinend ſogar auch Lebensverſicherungen, einer 
ſolchen Stempelſteuer zu unterwerfen. 

— Höhere Beamte des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſteriums haben in Hamburg ſich kürzlich 
mit der Einrichtung des Gerichts voll⸗ 
zieheramts eingehend vertraut gemacht. 
Preußiſcherſeits ſoll die Abſicht vorliegen, zu⸗ 
nächſt in einigen noch näher zu beſtimmenden 
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Städten verſuchsweiſe ein Gerichte vollzieheramt 
einzurichten. 

— Die „Kreuzztg.“ giebt ihrer Ent⸗ 
rüſtung darüber Ausdruck, daß Regierungsrath 
Dr. Paul Meyer in Köln zum Oberregierungs⸗ 
rath und ſtellvertretenden Präſidenten der am 
1. April 1895 zu errichtenden königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion in Münſter befördert werden ſoll. 
Wenn, wie ihr geſchrieben wird, Dr. P. Meyer 
ein Jude ſei, ſo ſcheine ihr ſeine Beförderung 
auf eine ſo maßgebende Stelle mindeſtens nicht 
— „zeitgemäß“. Weshalb? Iſt das Geſetz be⸗ 
treffend die bürgerliche und ſtaats bürgerliche 
Gleichſtellung der Konfeſſionen etwa ſchon 
außer Kraft geſetzt? 

— Nach der „Köln. ber haben ſich bei 

den Erörterungen über die Berufung 
gegen die erſtinſtanzlichen 
Urtheile der Strafkammern im 
Bundesrathe verſchiedene Staaten dafür ausge⸗ 
ſprochen, die Berufung durch Zuziehung des 
Laienelements zu den Strafkammern zu erſetzen. 
Die Frage ſcheint außerdem mit der Forderung 
einer Erſetzung der Schwurgerichte durch große 
Schöffengerichte verquickt worden zu ſein. Das 
rheiniſche Blatt hält es für richtig, daß die 
Bundesregierungen ſich in der Mehrheit gegen 
die Regelung dieſer Angelegenheit in der gegen⸗ 
wärtigen Vorlage erklärt und die Aufſtellung 
a Vorſchläge dem Reichstag überlaſſen 
aben. 
„Voſſ. Ztg.“, daß die dringende Einführung 
der Berufung nicht durch die Aufwerfung von 
Streitfragen vereitelt werden dürfte, an deren 
Löſung in der nächſten Zeit nicht zu denken iſt. 
Die gewichtigſten Beſchwerden über die Recht⸗ 
ſprechung in Strafſachen richten ſich gegen die 
Strafkammern, nicht gegen die Schwurgerichte. 
Die Aenderung der geſammten Gerichts ver⸗ 
faſſung verlangen heißt nichts anderes als die 
Beſſerung der beſtehenden Verhältniſſe ad 
calendas graecas vertagen. Und — darum 
iſt es vielleicht manchen Kritikern zu thun, die 
ſich für die Erſetzung der Schwurgerichte durch 
Schöffengerichte begeiſtern. 

— Zum Urtheil gegen den Redakteur 
des „Gemeinnützigen“ in Varel, das in der 
geſammten Preſſe Aufſehen erregte, bemerkt die 
„Frankfurter Zeitung“: Es iſt unſeres Wiſſens 
das erſte Mal, daß wir dieſer wunderlichen 
Auffaſſung in einem Urtheil begegnen. In den 
ſiebziger Jahren war die Staatsanwaltſchaft in 
Frankfurt a. M. in Prozeſſen gegen die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ eifrig befliſſen, dem Gericht 
plauſibel zu machen, daß dem jeweiligen ver⸗ 
antwortlichen Redakteur die gegen ſeine Vor⸗ 
gänger verhängten Strafen ſtrafverſchärfend 
angerechnet werden müßten; es wurde dabei 
die Thätigkeit der Redaktion als das Werk 
einer Bande bezeichnet, weshalb man jeden für 
alle haftbar machen könne. Der Gerichtshof 
iſt damals in ſeinen Erkenntniſſen über dieſen 
ſtaatsanwaltlichen Scharſſinn ſtets zur Tages⸗ 
ordnung sans phrase übergegangen. — Hoffentlich 
iſt das auch in Zukunft der Fall. 

— Zur Union zum Schutze des 
gewerblichen Eigenthums hat jetzt 
auch das Königreich Dänemark ſeinen Beitritt 
erklärt. Dieſer Beitritt, deſſen Giltigkeit mit 
dem 1. Oktober 1894 ſchon begonnen hat, 
erſtreckt ſich einſtweilen nicht auf Island, 
Grönland und die dänischen Beſitzungen in 
Weſtindien. 

— Zum Kapitel des groben Unfugs 
wird mitgetheilt, daß in Toftlund in Nord⸗ 
ſchleswig zwei geachtete Männer zu 50 Mk. 
Strafe verurtheilt find, weil fie am Tage der 
Rückkehr ihres Freundes Thorwald Möller aus 
einer achttägigen Häft ihre Häufer mit Guir⸗ 
landen und Kränzen geſchmückt hatten. Möller 
war wegen Beleidigung eines Amtsvorſtehers 
zu dieſer Strafe verurtheilt worden. Eine 
andere Strafe von 10 Mk. hat der Amtsvor⸗ 
ſteher Schmidt wegen groben Unfugs verhängt 
wegen der Art, wie der Hofbeſitzer Schmidt 
in Söbäkled bei Rödding ſein Haus abgeputzt 
hatte. Es wurde nämlich ein beim Haupt⸗ 
eingange vorſpringender Theil mit ziegelrother 
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Farbe gemalt, die Grundmauer ſchwarz getheert 
und das Geſims weiß gekalkt, wie es auf dem 
Lande gebräuchlich iſt. Gleichzeitig wurde der 
Schornſtein roth gemalt, während der oben 
und unten vorſpringende Rand weiß gekalkt 
wurde. Der Amts vorſteher hat in der Ver⸗ 
bindung von roth und weiß die däniſchen 
Nationalfarben zu erkennen geglaubt und dem 
Hofbeſitzer die Aufforderung zugehen laſſen, 
innerhalb acht Tagen die rothe Farbe von den 
Wänden und dem Schornſtein zu entfernen. 

. — —————— —P — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt 
am Freitag in Wien eingetroffen. 

Zur ungariſchen Kirchenpolitik erklärte 
Juſtizminiſter Szilagyi, der zum Ehrenbürger 
von Preßburg ernannt worden iſt, in einer Rede 
im dortigen Rathhaus, daß die Regierung an 
der freien Religionsübung und der Rezeption 
der Israeliten feſthalte. Er hoffe, das 
Magnatenhaus werde ſich den ſchwerwiegenden 
Motiven nicht länger verſchließen, damit die 
Kirchenpolitik zu einem Ruhepunkt gelange. Der 
Liberalismus müſſe jederzeit der Polarſtern 
jeder ungariſchen Politik ſein. Die Unabhängig⸗ 
machung des Staates von der Kirche und die 
Gleichſtellung aller Kirchen müſſe die Baſis der 
weiteren Entwickelung ſein. 

Die „Magyar Allam“ bringt einen 
Artikel mit der Ueberſchrift „Betet für den 
König“. Darin iſt der Inhalt der Adreſſe an 
den König mitgetheilt, worin dieſer angerufen 
wird, mit Rückſicht auf den Krönungsakt und 
ſein eigenes Seelenheil die Sanktion des Zivil⸗ 
ehegeſetzes zu verweigern. 

Rußland. 

Geheimrath Dy. Hirſch, der Leibarzt des 
Zaren, der in Wien weilte, reiſte nach Livadia 
ab. Geheimrath Hirſch war zur Erholung von 
einem rheumatiſchen Leiden ſeit ſechs Wochen 
beurlaubt. Er hatte ſich zuletzt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin in Meran aufgehalten und iſt von dort 
nach Livadia berufen worden. Er erhielt die 
Weiſung, mit möglichſter Beſchleunigung in 
Livadia einzutreffen, da er beſtimmt iſt, den 
Zaren nach Korfu zu begleiten und daſelbſt in 
ſeiner Nähe zu bleiben. 

Nach einer Vereinbarung zwiſchen dem 
Finanzminiſterium und dem Reichskontrolleur 
kann der Transport ausländiſcher, bereits ner» 
zollter Wagren auf dem aus ländiſchen Seewege 
aus den Schwarzen Meerhäfen in die Baltiſchen 
Häfen und umgekehrt hinfort erfolgen, ohne 
daß bie jedesmalige Genehmigung des Finanz⸗ 
N iums hiefür eingeh vird 
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zu beobachten, 

Belgien. 

Baron Dhanis, unter deſſen Führung die 
Araber im Kongoſtaat beſiegt und vernichtet 
worden ſind, iſt in Brüſſel angekommen, wo 
er von dem Prinzen Albert empfangen und 
von der Menge ſtürmiſch begrüßt wurde. 


Großbritannien. 

In England wird eine große politiſche Rede 
Lord Roſeberys für den 27. d. Mts. zu 
Bradford angekündigt. Man nimmt an, daß 
der Premier ſich über die auswärtige Politik 
vor allem und dann noch über die Oberhaus. 
ſowie die Arbeiterfrage eingehend aus zuſprechen 
Anlaß nehmen werde. 

ü Aſien. 

Ein anſchauliches Bild der Stimmung in 
Peking entwirft ein Brief des „Standard“, der 
noch Ende Auguſt geſchrieben wurde: 

„Die Erniedrigung Chinas in den Augen aller 
europäiſchen Nationen, die völlige Kriegsunbereitſchaft, 
die erſten Niederlagen und die allgemeine bange Furcht, 
daß weiteres nationales Unheil droht — alles das 
hat im ganzen Lande eine Erbitterung gegen die Be⸗ 
amtenwelt erzeugt, der man die ganze Schuld zu ⸗ 
ſchreibt. Sind die Beamten es doch, die dem Volke 
das Mark ausſaugen und dann von der erhobenen 
Blutſteuer wenig oder nichts für Zwecke des öffent. 
lichen Wohles verwenden. Von allen Seiten ertönt 
daſſelbe Klagelied. Munition, die in großen Mengen 
auf den Frachtſcheinen ſteht, iſt nirgends zu finden. 
Kanonen auf den Forts von Fochow, von denen alles 
abnehmbare Metall von Räubern geſtohlen worden 
iſt, Garniſonen, die nur auf den Zahlungsliſten der 
Beamten ſtehen, Entlaſſung von Kanonieren und aus⸗ 
ererzierten alten Soldaten, weil fie theurer zu ſtehen 
kamen, und erſetzt durch junge grüne Kulis. Unter ⸗ 
richtete Perſonen behaupten, daß die ganze chineſiſche 
Marine nicht mehr als 25 Geſchoſſe für jede Kanone 
beſitzt. Es wird ein wohlbeglaubigter Fall erzählt, 
wo die Ladung aus einem angekauften Torpedo ger 
ſtohlen wurde. Wie kann es daher Wunder nehmen, 
daß den Nährſtand, der doch die Mittel zum Kriege 
aufzubringen hat, nur ein Gefühl beſeelt: „Wir ſind 
verrathen.“ Beſonders ſtark iſt die Erbitterung in 
Canton und Shanghai, wo die Chineſen im Verkehr 
mit den Europäern anfangen, ſelbſt nachzudenken.“ 

Die „Pekinger Staatsztg.“ veröffentlicht 
inzwiſchen einen Bericht des Zenſors Ngan⸗Wei⸗ 
Chün, in dem geradezu ſkandalöſe Einzelheiten 
über den Stellenkauf ber Neffen Li Hung Tſchangs 
und über die herrſchende Korruption mitgetheilt 
werden. Sie ſind nur eine einzelne Thatſache 
in der allgemeinen Miß wirtbſchaft, aber daß 
ihr Beſtehen offiziell feſtgeſtellt und amtlich 
verlautbart wurde, läßt wenigſtens das eine 
erkennen, daß es auch in China noch ehrliche 
Elemente unter den Beamten giebt. 5 
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Afrika. 

Aus dem Sudan wird gemeldet, daß in 
Folge von Gerüchten, die über das Erſcheinen 
bewaffneter Derwiſchbanden bei Kaſſala ver⸗ 
breitet ſind, die dortige Beſatzung verſtärkt 
wurde, obſchon die bereits ziemlich weit vor⸗ 
geſchrittene Befeſtigung den Platz hinreichend 
geſichert erſcheinen läßt. 


Provinzielles. 
x Gollub, 14. Oktober. In der Mühle Hammer 


ereignete ſich geſtern der Unglücksfall, daß ein Mühlen⸗ 


ſtein barſt; die Stäbe wurden mit ſolcher Gewalt 
umhergeſchleudert, daß Theile des Mühlenwerks zer 
ſchmettert wurden. Glücklicherweiſe waren Menſchen 
in der Nähe zur Zeit nicht ammefend. — Unferer 
Gemeinde⸗Kaſſe erwächſt ein Verluſt von 510 Mark 
durch die wegen der Cholera erfolgte Sperrung der 
Drewenzbrücke. 

r Schulitz, 14. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung iſt beſchloſſen worden, daß der dies. 
jährige Einſchlag der Stadtforſt auf dem Stamm im 
Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden ſoll. 
Der Einſchlag beſteht ungefähr ans 880 Raummeter 
Derbholz. — Die Gemeinderath- und Gemeindevertreter 
wahl in der evangeliſchen Kirchengemeinde ſoll hier 
am 28. d. Mts. abgehalten werden. 

Culm, 12. Oktober. Da nunmehr die zweijährige 
Militärdienſtzeit voll zur Geltung kommt und die 
Bataillone ihre richtige Etatſtärke behalten, mußten 
17 Mann des hieſigen Jägerbataillons in Privat⸗ 
quartieren untergebracht werden, da ſich in der 
Kaſerne kein Platz für ſie bietet. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 12. Oktober. In 
Königlich Wirchudſchin hat infolge der verſchiedenen 
Brände eine förmliche Panik Platz gegriffen. Man 
erzählt, daß einzelne Bewohner des Dorfes ihre 
Sachen gepackt halten, um bei Feuersgefahr eine 
ſchleunige Rettung zu ermöglichen. 

Marienwerder, 12. Oktober. Das fünfjährige 
Töchterchen des Beſitzers D. in Rothhof ſuchte feine 
Mutter vergebens in einer Oberſtube des Wohnhauſes. 
Als es das Zimmer verlaſſen wollte, konnte es die 
vom Winde mittlerweile zugeſchlagene Thür nicht 
öffnen und gerieth dermaßen in Angſt, daß es durch 
das geöffnete Fenſter 5½ Meter in die Tiefe ſprang. 
Glücklicherweiſe fiel das Kind auf einen größeren 
Maulwurfshaufen, ſodaß es anſcheinend ohne erhebliche 
Verletzungen davonkam. 

Oſche, 11. Oktober. Eine ſonderbare Treibjagd 
wurde kürzlich im Belauf Haſenwinkel veranſtaltet. 
Vom Gute Buchek, welches gänzlich vom ſiskaliſchen 
Walde eingeſchloſſen iſt, hatte ſich vor längerer Zeit 
ein Kalb in den Wald verlaufen. Es trieb ſich monate⸗ 
lang umher und verwilderte derart, daß es ſich gar 
nicht mehr ankommen ließ. Die Treiberkette wußte es 
wiederholt geſchickt zu durchbrechen. Endlich wurde es 
durch einen wohlgezielten Schuß des Herrn Forſtauf 
ſehers B. niedergeſtreckt. 

Schneidemühl, 12. Oktober. Von einem Ueber ⸗ 
fall, der am 7. d. Mts. gegen den Poſthülfsboten W. 
von hier auf dem Beſtellgange nach Haſenberg und 


Springberg verübt worden iſt, berichtet die „Schn. 
Ztg.“: W. wurde von 2 Strolchen angefallen unk 
konnte ſich einer Beraubung nuf durch di 
ven Wald entziehen. Die Verhrezer find I 
kannt entkommen. Die Unterſuc ig 0 
der Wegelagerer iſt, wie wir exfapren, bereits einge⸗ 
leitet worden. > 771 
Schveidemühl 12. Okto Einzelne Beſitzer 
Bruntenunglück c ithffenen Grundſtücke 


Aufräumuigvärveiten, 
der eingeſtürzten Gebäude vor⸗ 
zugehen. Andere Eigenthümer veräußern ihre Grund⸗ 
ſtücke und erhalten dafür einen höheren Preis, als 
ihnen von der Brunnenabſchätzungskommiſſion geboten 
worden iſt. Auch die Stadtgemeinde hat zwei neben 
einander liegende Grundſtücke in der Großen Kirchen⸗ 
ſtraße erworben, auf welchen die neue evangeliſche 
Gemeindeſchule erbaut werden ſoll. 

Stargard i. P., 11. Oftbr. Ein wohlhabender 
Bürger hat einem hieſigen Arzte eine Geldſumme zur 
Verfügung geſtellt, damit derſelbe in der Lage ſei, an 
Diphtheritis erkrankte Kinder armer Leute mit dem 
ausgezeichneten, leider aber noch ſehr koſtſpieligen 
Heilſerum des Dr. Behring zu behandeln. Dr. Laffert 
hat bereits einen recht glücklichen Fall der Heilung 
erzielt, indem es ihm unter Anwendung des genannten 
Mittels gelang, das ſchwer kranke, anſcheinend dem 
Tode verfallene Kind einer Handwerkerfamilie aus 
einem benachbarten Dorfe dem Leben zu erhalten. Der 
Geber will nicht genannt ſein. Das Beiſpiel des 
edlen Menſchenfreundes aber verdient Nachahmung. 


Lokales. 
Thorn, 15. Oktober. 


— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Die Wahl der Beſitzer Friedrich 
Roſe und Julius Zabel zu Roßgarten zu Schöffen 
für dieſe Gemeinde iſt beſtätigt worden. Die 
Wiederwahl des Beſitzers Adalbert Ordon in 
Dorf Birglau zum Schöffen für jene Gemeinde 
iſt beſtätigt worden. 
[Meldereiter⸗Detachements.] 
Aus militäriſchen Quellen verlautet, daß im 
nächſten Militäretat Meldereiterdetachements 
für das 1., 16. und 17. Armeekorps gefordert 
werden ſollen. Nach den Berliner „N. N.“ 
handelt es ſich nur um die Bewilligung der 
zum Dienſte nöthigen 324 Pferde. 5 

—[PerſonenwagendritterKlaſſe 
mit Schlafein richtung! ohne Ver⸗ 
minderung der Zahl der Sitzplätze nach dem 
Syſtem B. Günzburg erregten auf der Ant⸗ 
werpener Ausſtellung großes Auffehen, Die⸗ 
ſelben bieten den Vortheil, daß fie dieſelbe 
Zahl von Paſſagierplätzen enthalten, wie ein 
gewöhnlicher, zum Schlafwagen nicht einge⸗ 
richteter Wagen gleicher Größe, wobei alle 
Plätze bequeme Schlafſtellen repräſentiren: alle 
Paſſagiere können ſich bequem niederlegen und 
ſchlafen, ohne ſich gegenſeitig zu hindern. Die 
Schlafeinrichtung beeinträchtigt nicht im mindeſten 
die Bequemlichkeit der Sitzplätze. Die Kon⸗ 
ſtruktion der Schlafeinrichtungen iſt einfach und 
die Koſten ihrer Einführung ſind unbedeutend. 
Unter ſolchen Umſtänden würde die Einführung 
derartiger Schlafwagen an Stelle der ge⸗ 
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wöhnlichen den Eiſenbahnverwaltungen keinen 
Nachtheil bringen. 

— [Mindeſtqualität von Getreide 
für die Aus fuhr.] Der oſtpreußiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Zentralverein ſchlägt aus An- 
laß einer Umfrage des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums vor, für Weizen, Roggen und 
Hafer als Mindeſtqualität des mit dem Anſpruch 
auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen auszu⸗ 
führenden Getreides das Mittel zwiſchen den 
Minimal: und Durchſchnittsgewichten feſtzuſetzen: 
Bei Weizen 742 Gramm, bei Roggen 701 
Gramm, bei Hafer 439 Gramm. Die Gewichts⸗ 
zahlen jährlich, dem Ausfall der Ernte entſprechend, 
feſtzuſetzen, hält der Vorſtand zwar für 
wünſchenswerth, aber ohne ſchwere Schädigung 
für Handel und Landwirthſchaft nicht ausführ⸗ 
bar, da in der Zeit zwiſchen der Ernte und 
zwiſchen der zuverläſſig zu bewirkenden Feſtſtellung 
der Mindeſtqualitäten die Preisbildung für alle 
ſich der Qualitätsgrenze nähernden Getreide⸗ 
poſten vollſtändig in der Luft ſchweben würde. 
Es dürfte ſich daher empfehlen, die Minimal: 
grenze für die in Betracht kommenden Getreide⸗ 
arten ein für allemal feſtzuſetzen und Korrekturen 
für den Fall vorzubehalten, daß ſich ſolche ſpäter 
auf Grund der gemachten Erfahrungen als 
nothwendig herausſtellen ſollten. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 8. Oktober: 
Unſer im vorwöchentlichen Bericht ausgeſprochener 
Wunſch nach Wachs waſſer und günſtigem Winde 
ſcheint in Erfüllung gehen zu wollen. Hier 
ſteigt das Waſſer langſam und aus dem oberen 
Stromlauf wird weiteres Wachs waſſer gemeldet. 
Die Schiffer laden fleißig Bretter für Spandau 
und Zucker für Danzig. Die Fabriken, welche 
abgeſchloſſen haben, beeilen ſich ihre Vorräthe 
zu verſenden, die anderen halten allerdings noch 
zurück, weil die Konjunktur zur Zeit ungünſtig 
iſt. Immerhin haben die hier liegenden Schiffer 
jetzt einen lohnenden Verdienſt. Traurig ſieht 
es in Polen aus, wohin von Danzig aus Kähne 
mit Eiſen und Baumaterial gehen. Dort finden 
die Schiffer keine Rückfracht, des niedrigen 
Weltmarktpreiſes wegen wird Getreide nicht 
verſandt, die einzige vorhandene Ladung beſteht 
aus Kleie, aber es iſt nicht abzuſehen, wie lange 
dieſe Waare von Rußland noch nach Preußen 
exportirt werden wird. 

— [Sanitätsgebühr.] Auch die ruſ⸗ 
ſiſchen Behörden wollen dem Vernehmen nach 
im nächſten Jahre auf der Weichſel eine ſoge⸗ 

S bühr erheben, die für jeden 
einzelnen Flößer 5 Rubel betragen ſoll, für 
jeden Dampfer insgeſammt 5, für andere Fahr⸗ 


zeuge höchſtens 3 Rubel. 
— füm Einführung des Re⸗ 
s unterrichts in polniſcher 


Familienväter bei der Regierung zu Marien⸗ 
werder vorſtellig geworden; ſie wieſen darauf 
hin, daß in den dortigen Volksſchulen, wie 
überhaupt in Weſtpreußen, ſelbſt in der unterſten 
Klaſſe der Volksſchule den polniſchen Kindern 
der katholiſche Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache ertheilt werde, welche ihnen nicht 
verſtändlich ſei, ſo daß der Religionsunterricht 
keinen Erfolg habe. Auf dieſe ſämmtlichen 
Petitionen hat die Regierung einen abſchläg⸗ 
lichen Beſcheid ertheilt, worauf ſich die Fami⸗ 
lienväter an den Herrn Miniſter wendeten; 
doch auch von dieſem wurden ſie abſchläglich 
beſchieden. 

— [Der Anſiedelungs⸗Kommiſ⸗ 

fion] für die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen hat der Kultusminiſter Geldmittel über⸗ 
wieſen, die dazu verwendet werden ſollen, an 
den mit fiskaliſchen Geldern erbauten An⸗ 
ſiedelungsſchulen Leſezirkel begründen zu helfen. 
Für jede dieſer Schulen iſt ein Nettobetrag 
von 20 M. bewilligt; den Anſiedlern iſt das 
Leſen der anzuſchaffenden Zeitſchriften geſtattet. 
[Falſche 50⸗Markſcheine.] Der 
„Reichsanzeiger“ ſchreibt: Es werden fortgejegt 
falſche Reichskaſſenſcheine zu 50 M. angehalten. 
Wir ſichern demjenigen, welcher einen Ver⸗ 
fertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher 
Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei⸗ 
oder Gerichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß 
der Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe 
gezogen werden kann, eine nach den Umſtänden 
von uns zu bemeſſende Belohnung bis auf die 
Höhe von 3000 M. zu. 
[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt feſtgeſtellt bei dem am 10. ver⸗ 
ſtorbenen Schiffer Eichholz, bei Roſa und 
Ferdinand Jochem und Fräulein Nickel, ſämmt⸗ 
lich aus Tolkemit. 

Danzig, den 13. Oktober 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 1 
— [Meſtpreuß. Müllerverband.] 
Der Reichskanzler hat durch das Reichsamt des 
Innern mit Schreiben vom 4. September einen 
Fragebogen an den Vorſtand des weſtpreuß. 
Zweigverbandes deutſcher Müller geſandt mit 
der Aufgabe, über „die Arbeitszeit in Getreide⸗ 
mühlen“ 26 Fragen zu beantworten. Da die 
Fragen gemeinſam von den Mitgliedern zu be⸗ 
antworten ſind, ſo iſt dazu eine Generalver⸗ 
ſammlung auf Dienſtag, den 16. d., Vorm. 
10 Uhr, in Danzig anberaumt worden. 


neu aufgenommen Heer Sand ⸗Biſowie un | 


lichem Zuſammenſein. ; 


— [Landwirtbfhaftlider Verein 
In der Sitzung am Sonnabend Nahmitti; 
welche der Vorſitzende des Vereins, Herr Ritt 
guts beſitzer Wegner - Oſtaszewo leitete, wu 
zunächſt eine Petition des landwirthſchaftlich 
Vereins Schönſee an den Landwirthſchaf 
miniſter verleſen, die Unterſuchungen der geo J 
logiſchen Landesanſtalt, welche im Culmer Kreis“ 
zur Zeit vorgenommen werden, auch auf del 
Thorner Kreis ausdehnen und bei dieſer Ge. 
legenheit allgemein belehrende Vorträge un 
Bodenkultur halten zu laſſen. Der Verein 
beſchloß, eine eigene Petition in dieſer Ange 
legenheit abzuſenden. — Sodann wurde de 
Petition der Handelskammer Thorn bezüg” 
der Erleichterung der Einfuhr von Kleie ve. 
leſen. Auf Grund einer Angabe, daß d 
ruſſiſche bezw. polniſche Kleie von preußisch 
Mühlen noch einmal behufs Meblvereitud ii 
durchgemahlen wird, wird bekanntlich jetzt M. 
Kleie, die waſſerwärts aus Rußland kon 


übergeben, und muß grobe Weizenkleie 6,9. 
Prozent, feine Weizenkleie 5,231 Prozent Aid 
gehalt haben. Wenn dies nicht zutrifft, muß 
die Kleie entweder denaturirt, d. h. werthloß 
gemacht, oder zum Export weiter geſandt] 
werden. Die Importeure leiden durch diefe“ 
Maßregeln erheblichen Schaden, und es i 
nicht unwahrſcheinlich, daß das ruſſiſche Kleie 

geſchäft andere Wege aufſuchen wird. In der 
lebhaften Debatte, die ſich über dieſen Punkt 
entſpann, ſprach ſich beſonders Herr Ritter“ 
gutsbeſitzer Wegner ⸗Oſtaszewo ſehr warm 

die Unterſtützung der Petition aus, da auch die 
Landwirthſchaft die ruſſiſche Kleie als Futter“ 
mittel nur ſehr ſchwer würde entbehren können. 
Der Verein beſchloß ſchließlich, der Petition 
der Handelskammer mit der Modifikation bei“ 
zutreten, daß Kleie beim Eingang durch eine 
Kommiſſion auf Mehlgehalt geprüft werden fol 
(10—12 Prozent ſoll geftattet ſein, und fremde 
Beimiſchungen ſollen unterſucht werden.) In 
die Kommiſſion ſollen je ein vereidigter Kauf⸗ 
mann, ein vereidigter Sachverſtändiger und ein 
an Ort und Stelle wohnender vereidigter Che- 
miker gewählt werden. — Bezüglich der Ein! 
führung neuer ermäßigter Tarife für Getreide 
nach dem Weſten und Süden wurde beſchloſſen, 
der Handelskammerpetition ebenfalls beizutreten, 
— Den Vortrag über „Anbau von Gerfle F 
hielt Herr Donner. — In den Verein wurden 


Herr Pietſchke⸗ e ezyn 1 
[Haud le tkammer.] Mit ie 
biejes Jahres geit den folgende Mitglieder, 
Herren Born, ler, Rawitzki und Noten 
aus. Die Liite der Wahlberechtigten liegt N 
15. bis 24. d. Mis. bei dem Wahlkommiſſarum 
Herrn Stadtrath Schwartz aus. 7 
— [General ⸗ Verſamm lung“ 
des Thorner Kriegervereins] Som 
abend, den 13. Oktober. Die Verſammlum 
wurde von dem Kommandeur Herrn Garni’ | 
auditeur Wagner nach kurzer Anſprache, in de 
die Gedenktage des Monats Oktober Erwähnul 
fanden, mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Ihle 
Majeftät die Kaiſerin eröffnet. Der Stärke“ 
rapport ergab 9 Ehrenmitglieder und 370 
ordentliche Mitglieder. Das Andenken drei 
verſtorbener Kameraden wurde durch Erheb' 
von den Sitzen geehrt. Es wurde beſchloſſt, 
Liederbücher anzuſchaffen, um hinfort 
Anſchluß an die Generalverſammlung ein 
müthliches Zuſammenſein der Kameraden 
einem Glaſe Bier und dem Geſang patriotiſche 
Lieder herbeizuführen. ! 
Der katholiſche GefellelT 
verein,] welcher geftern fein Stiftungsfen 
feierte, marſchirte Nachmittags um 4 Uhr UT 
der Jakobskirche aus durch die Stadt nach del 
Viktoriagarten, in deſſen Saal das Feſt zunäch 
durch einige Konzertnummern eingeleitet wurde 
Sodann hielt der Vorſitzende des Vereins, Henn 
Zietarski eine Ansprache, zunächſt in polniſcher 
und ſodann in deutſcher Sprache, in der 5 
einen Rückblick auf das vergangene Vereins] 
warf, zum feſten Zuſammenſtehen gegen 
den Beſtrebungen der Sozialdemokratie a 
forderte und mit einem Hoch auf Se. Heilig 
den Papſt und Se. Majeſtät den Kaiſer io 
Ein Mitglied des Vereins feierte ſodann A 
Verdienſte des Herrn Vorſitzenden um 7 
Verein und ſchloß mit einem Hoch auf den 
ſelben. Später folgte außer verſchieden 
Konzertſtücken noch ein polniſches und e 
deulſches Theaterſtück und schließlich vereine 
ein Tanzkränzchen die ſehr zahlreich erſchieneng, 
Vereinsmitglieder noch lange Zeit zu gem 
— [Die Experimental ⸗ Soiree 
über Suggeſtion, Willensbeeinfluſſung und ze 
wußtes und traunchaftes Seelenleben, weng, 
am Sonnabend Abend im großen Schützenhan 
ſaale Herr Guſtav Rénau veranſtaltete, 
ſehr gut beſucht und der Verlauf derſelben . | 
friedigte die Erſchienenen allgemein, obgle ch 
Folge des Umſtandes, daß ſich aus dem Publ h 
nur wenige Perſonen bereit fanden, 
zu den vorzunehmenden Experimenten 
zugeben, das Programm des Abends 


ge| 


— 


PN 


in 


4 


1 


Zoll 10 Strich. 


— [Gefunden] ein Portemonnaie 
engem Inhalt in der Seglerſtraße, 
ef an die Witwe Zyczewska, zwei Päckchen 
| aut Briefumſchläge, ein Armband am Haupt 


Auhof. 


— [Polizeiliche s.] Verhaftet wurden 


Verſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Doferftand 0,38 Meter über Null. 


\ 


1 


Podgorz, 14. Oktober. Die diesjährige Herbſt⸗ 
ollverſammlung findet hierſelbſt am 5. November 
auf der Ringchauſſee am Wallmeiſterhauſe ſtatt. 
ſtern fand im Saale des Herrn Trenkel ein 
iert der 10, 8. und jährigen Violiniſten 


beowski aus Argenau ſtatt. 


„ 13. Ottober. Herr Obertelegraphen⸗ 


s beſchränktes war. Vor Beginn der 
Motiſchen Experimente legte Herr Renau in 
e kurzen Anſprache das Weſen und die Be⸗ 
ng der Hypnoſe dar und nachdem er 
un von den 8 Herren, die ſich zu den 
rimenten bereit erklärten, zwei als beſonders 
net ausgewählt hatte, machte er mit dieſen 
overſchiedenſten Verſuche, die ſämmtlich ge⸗ 
en und das größte Intereſſe der Anweſenden 
ten. Wir könn: rem, der ſich für 


Hier traf er ein etwa 11jähriges Mädchen, welches J Kopito 1 Traft 987 Kiefern ⸗Balken, Mauerlatten und ieß 1 

er vergewaltigte. Ein Briefbote aus Schönſee iſt Zeuge | Timber, 71 Kiefern ⸗Sleeper, 43 Rundelſen; Ch. Reich ei 4 0 5 2 12 0 f e eee 

dieſer That geworden. 1 Traft 94 Kiefern Rundholz, 3440 Kiefern ⸗Balken, ee egtere wegen dienſtlicher De: 
En ee 80 iS. Striſower durch ſchäftigungen entſchuldigen. 

5: 5 eiber 1 Tra iefern = Balken, Mauerlatten und 

Kleine Chronik. Fr 5 rt Balken 155 Mauerlatten, 134 9 “ om 0 14. Oktober. In vatikaniſchen 

5 2 8 ichen Rundſchwellen, 1364 Eichen. einfache und | Kreiſen wird die Meldun ätigt, 

ift nn Se 5 56 125 ar in | doppelte Schwellen! Raſol u. Roſenthal durch Bo. Leo, nachdem ihm 25 ruſſſche 16 Mae a 

on eines Berli rowski 5 Traften 3105 Kiefern⸗Rundholz, 227 Rund- Mi ; ; 1755 ei 7 

*. 9 e Studenten, dannen, 75 Rundelſen, 20 Rundeſche, 10 Rundbirken:] Vatikan, Jevolski, die Mittheilung gemacht, 

mebigintichen aten Bunschenherrlichel durch folgende | ©, Don Kern - Balke Traften 2556 Stiefern⸗Rund⸗] daß der Zuſtand des Zaren zwar ſehr ernſt, 

aden u wneBet r holz, 354 Kiefern ⸗ Balken. Mauerlatten und Timber, aber doch nicht unheilbar ſei, bemerkt habe: 
95 Eichen » Plangons, 48 Eichen⸗ einfache Schwellen, „Wir beten für die Wiederherſtellung des Zaren, 


Wiſſenſchaft inte en Beſuch ber „Und der flidet ihr morſches Haus“ — 190 Rundeſchen, 12 Rundrüſter; M. Lipſchütz d . 
Abend ſtattfindene 8. id letzten Aug wee fi une aus Koppelmann 3 Traften . weil wir deſſen Leben als die beſte Gewähr 
ee beſtens empfehlen 7 Als treue Menfchheits. Diener. J. Schwiff durch Koppelmann 1 Traft 619 Kiefern. für den Frieden anſehen.“ 
— [Die diesj y 5 Herbſt⸗ Ein Thor in, der die Seilfunft kept Rundholz. London, 13. Oktober. Einem nch 
af j ndet für bie Selbſt Diphtheritis wird — geimpft. . 2 ’ 3 | . 
I. 9 r > 25 1: a 5 N a Menke } 1 9 Serum, Serum, Serum, Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche Tokio gerichteten Telegramm aus Soeul zufolge 
4 . 25 ; Bi b 5 auerei u 5 O quae mutatio rerum! \ Berlin, 15. Oktober. 5 ſind die japaniſchen Truppen eifrig dabei, Korea 
m Pr f 1 Nan . hieſiger doc Jeden =. Anbeang ſtark, Fonds: befeſtigt. |15.10.94 Res 1 und Räubern zu ſäubern. Es 
1 } 75 ’ er Vorrath klein dagegen. Ru Banknoten 5077827 ſteht feſt, da ä 
a | DI, Stun one gandn Der Be e | meinung ds Klee arbeit: eee wied 
WR 1 as iſt ein theurer Segen. AR: RT F j 1 
\ ed bͤchſe Aus * erhalten Drum Menſchenfreunde, kommt zu Hauf Preuß. %%% Gonfois .. . 10540 10525 verſichert, daß Rußland Feinenfolls Spanien ges 
/ * fu nfall] Auf einem Neubau bei 22 bringt er nöth der Mittel auf! Preuß. 4% Conſols. 105,800 105.80 ſtatten werde, Korea zu annektiren. 
50 e : erum, Serum, Serum, Ini briefe 4½% 6 k | > 
1,2 ereignete ſich heute ein bedauernswerthes Noch fehlts am nervus rerum! 8 lend. Brandbriee . ei ehe London, 13. Oktober. Die „Times 
luck 5 Pn 5 — . —.— Ta abel neul. II. 100,20 100,20 ne aus unge daß die Minifter der 
| Shot; ieb ein Polier einem Zimmergeſellen E73 = 9-Comm,Antheile . 200,60 200,50 ereinigten Staatten nicht geneigt ſind, die 
obern Glieder der Mittelfinger der linken ee eee . „ on ee europäiſchen Mächte in deren Beſtrebungen, dem 
i ab. Der Vorgang iſt auf einen unglück⸗ verſchaalung an den Geſchoßſchuppen 2 und 5 am Mai 134.001 133,50 chineſiſch japaniſchen Kriege ein Ende zu be⸗ 
u ne e ep Heinen Bahnhof, ME, 99 1 Brütentobf, 12 Loco in New-Dork 361/56 reiten, zu unterſtützen. 
5 on Herrn Dr. Goldmann = Mo er der Artillerie⸗Materialienſchuppen ſoll verdunge 5 
de 1 9 ange den. Termin 20. Oktober 10 Uhr. Roggen : loco 107,00 107,00 New⸗Pork, 14, Oktober. Der Perſonen⸗ 
ee 8 uh Oktbr 106,75 106,00 | zug zwiſchen Quantico und Washington iſt von 
— [Temperatur] heute Morgens r Dezbr. 109,75 109,0 | Räub 1 
8 5 i erſt and olztrausport auf der Weichſel 14 114 ubern überfallen worden. Die Poſtſäcke, in 
rad G. Warme; Baromkterſtan Holztrans ban 12. Otlober. N; Nübsl: Oktober 110,001 440 welchen fid 200 000 Dallars befanden, ind ge 


K. Hellderg u. Komp. durch Lüpſchitz 4 Fraften Mai 45,900 43,90 | raubt worden. 
211 Kiefern Rundholz, 4576 Kiefern ⸗Balken, Mauer, Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,70 52,40 


latten und re 1850 3 = 8 e os mit e do. Bin 32,70 Fel 

Kiefern⸗ einfache wellen, chen ⸗Kantholz. tbr. er 6, 36.50 9 
2 Eichen -Rundſchwellen. 562 Eichen. einfache und Mai 70er 38,60] 38,50 elephoniſcher Spezialdienſt 

doppelte Schwellen; A. Bacharach, Eiſenſtadt, Veinet Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard-Zinsfuß für deutſche der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


durch Flatau 5 Traſten 581 Kiefern⸗Rundholz, 7515 Staats-⸗Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 4%, Berlin, den 15. Oktober. 


mit 
ein 


Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 1160 . 

Kiefern Sleeper, 783 Kiefern- einfache Schwellen des e. Berlin, Nach einem Telegramm einer 
1199 Eichen⸗Plangons, 51 Eichen Rundſchwellen, 1839 v. Bortatius u. Grotbe. Newyorker Zeitung hat ſich Witboy nach 
A ee 101 er a . mid cont, r —— Bf, 320 @b. —,— bes mehreren Niederlagen der deutſchen Oberherr⸗ 
durch Steingold 3 Traften, für Schröder u. Machat ee Dr nn, Be, ee ſchaft endgiltig unterworfen. 

ſchek 283 Rundelſen, für Iſ. Fränkel, Frakter u. ö a 8 Brüſſel. Bei den heute vorgenommenen 


Wydre 7585 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, — -¼ f 

re ea e m : 2188 15 5 eng, 955 81 von 
665 Eichen Kantholz, 1763 Eichen- einfache und doppelte b e Na 2 ahlberechtigten 116 81 timmen 
Schwellen; J. Kronſtein Hufnagel durch Fiſchmann x Neneſt chrich * abgegeben. Davon erhielten die Klerikalen 
1 Traft 573 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, Köln, 13. Oktober. Der „Köln. Ztg.“ | 47 320, die Liberalen 38 774 und die Sozialiſten 


Mocker 
Wet Friebel hierſelbſt hat auf der Bromberger | 619 Kiefern⸗Sleeper, 165 Kiefern- einfache Schwellen, wird ätigt, d 2 fi zi i 
En oshedung den 5 — Preis für einen ausge⸗ 487 Eichen Rundſchwellen. 7094 Eichen- einfache und ase ane dn de us 4 105 ante ˖ ab dee wird erſt heut 


belle, Hühnerſtamm, ſchwarze Minork Schwellen; i 
te 5 ze Minorka, erhalten. doppelte Schwellen; S. Oſanski durch Hakmann [; 
Su ieſige Schützenverein | 3 Traften 1840 Kiefern Balken, Mauerlatten und niſchen Angelegenh 


Entenſchießen ab, dem fid | Timber, 163 Kiefern. Sleeper, 6 Kiefern. einfache Reichsregierung abgelehnt worden iſt. Ein 
Aurſeſten anfchloß. Zu dem Entenſchießen hatten | Schwellen, 4 Eichen- Plangons, 8588 Eichen. einfache] Vorgehen der Mächte iſt infolgedeffen von der 
nmichtmitglieder Au ritt 4 
teihitich, 15. Oktober. me Veranlaſſung der 
cher Mühlen⸗Aklien⸗Geſeüſchaft welche 


Rocker, 15. Oktober. Der h 
gen eſtern Nachmittag ein 


e Stühlennerwaltung zahlt jähes 


Wepeſchenausfall 32 
N 


tu an die Poſt für 
20 Mk. auch hat fie zur Herſtellung Plaugons, 257 Eichen- einfache und doppel! 


Deitung beigetragen. — In Mlynietz ſieht ein 


eiten einzugreifen, von der 


en e e e noc n. We Verantwortlicher Redakteur: 
nnelte Schwellen M uſtock u Lerner urch arent R 
| und, doppelte Schwellen; Weinftod u. Lern d Hiplomaliigen Tagesordnung abgeſetzt worden. Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Hollod 5 Traften 575 Kie 6848 Kiefern⸗ ' 
und 


zalken, Mauerlatten Kiefern⸗ Demberg, 13. Oktober. Die Cholera 


hren 


fache und 


1 
8 f 
; 1 Thorn hat, iſt die Mühle Zeibitih mit Thorn Sleeper, 911 K Fade Schwellen, 5176 Eichen. iſt in Galizien weder in bedenkli un 5 
i eine Fernſprechtettung verbanden worden welche doppelte Schwellen; J. Schwiff durch begriffen ö ger enklicher 3 ahme NS | : 
onntag der Benutzung ü, den worden iſt. Saleski 2870 Kleſern⸗Rundholz, 500 Kiefern Balken, 1 K 5 \ 
nid Mauerlatten und Timber, 25 Rundtannen, 480 Eichen ⸗ Preßbu ai 14. Oktober. Hier erregt 5 . 


e Thatſache gfaffed Aufſehen, daß der Juſtiz⸗[ 8 


lm den Erzherzögen Friedrich Stoffe Freut aus Der , 


von Elten & Keussen, Crefeld, 


Am 13. Oktober. N. Kiehl durch Czaik iRs 


3500 Kiefern = Falten, Menerlatten und -Simber ; | 


ange, eilt wenige Jahre verbeitatzeter Mana 0, a8 ofen ah 1 
"er Ichweren Strafe entgegen. Er fuhr unlängft | K. Hirſchfeld durch Czaika 2 Traften 3742 Kiefern⸗ und Joſeph Augüſtin, bei denen er ſich vor⸗ Schwarge, farbige u. weiße Seibenftoffe, Samım“ \ 
Schönſee zu Markte und kam durch einen Wald, I Balken, Mauerlatten und Timber! 8. Karpf durch! ſtellen wollte, nicht empfangen wurde. Der | Velvets Man unter mit Ungabe Des 0 8 


EIS 
— 


Friſch geſchoſſene 


eizende, 


geschmackvolle 


& eingetroffen 5 
| x und | | 2 
Nenheilm 9 ara 


Brückenstrasse 34, parterre. 


5 JJC ͤ V 
g J. Biesenthal, Thorn, 


k Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen, 

empfiehlt 75 e billigen Preiſen: 

1 Poſten Kleiderſtoffe, in halb und ganz Wolle, in allen arben, Ell 
doppelbreit Hast fg. en. en 8 3 

Schwarze Kleiderſtoffe, in glatt und gemuſtert, in Cachemir, Cheviot, 
Crépe, Vouls ꝛc., reine Wolle, doppelbreit, Elle ſchon a 60 Pf. 

Warp zu Hauskleidern, in neuen Muftern, Elle 35 P 

Prima rein wollene Hemdenflanelle, Elle 60 Pf. 

1 Poſten leinene Bettbezüge, ſchwere Qualität, Elle 30 Pf. 

Rothe Bettinlette, 5/, breit, federdicht, Elle 38 Pf. 

Beſte Qualität Vettdrillich, %/, breit, Elle 60 Pf. 

Leinene Bettlaken, fertig genäht, in einer Breite, a Stück 1,40 u. 1.50 Mk. 

Weite Waffel⸗Bettdecken, von 1,40 Mk. an. 

Gardinen, große Auswahl, aparte Muſter, von 20 Pf. an. 

Stubenläufer, Elle ſchon für 20 Pf. 

Bettuorieger, Tiſchdecken, Handtücher, Tiſchtücher, Taſchentücher, 
n großer Auswahl, zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Wollene Unterkleider für Damen und Herren, jowie Kinder: 
0 für jedes Alter paſſend, find bei mir, wie bekannt, in 
Preiſen antitäten vorhanden, und verkaufe ſolche zu den niedrigſten 


Haſen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Jihein- J. Moſelweinflaſchen 


werden gekauft 
Nenstädtischer Markt I. im Laden. 
N RETTET TUST SATT ,2 
1 Kinderwagen e . 

Ari m 
mit BL te Ra naar in > Buch“ 
führung u. Correspondenz, ſeit mehreren Sahren 
in einem größeren Geſchäfte thätig, ſuch 


t 
Stellung. Offerten unter E. 20 in die 
Exped. d Ztg. erbeten. 


sich | 5 
bei Bedarf 
derselben 


zur Anfertigung 


bestens die 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Ztg. 


3 


VEN 


durch Arbeit 


(Werkaufslokal Schillerſtraße 4, neben 
5 Korbmachermeiſter Sieckmann) 

hlt ſich zur Anfertigung 
jeglicher Handarbeiten, 

Väſchegegenſtände etc. 

Af das reichhaltige Lager billiger und 

Fr 3 € S 

e emden, Jacken, chürzen, 
geſtr. Handſchuhe, Strümpfe, 
ocken, Häkelarbeiten u. ſ. w., 

in beſonders aufmerkſam gemacht. 
Deftellungen werden in kürzeſter Zeit 


engt. 
53 wird höflichſt gebeten, den Verein 
zur zahlreiche Aufträge zu unterſtützen. 


Der Vorſtand. 
Eine Partie 


2" kief. Stamm-Bohlen 
6,“ kief. Bretter 


erben noch billigſt abgegeben. 
Julius Kusel. 


eri 


EN 
LED 1 


Je Verein zuriinterftügung; Allen Damen. 


Beüht. Taillen⸗Arbeiterinnen 


und Schülerinnen können ſich ſofort melden. 
Afeltowska, 


Strobandſtraße 16, 1. Etage. 


Gin ordentliches Mädchen 


für den Nachmittag wird ſofort verlangt 
Gerechteſtr. 30, Ir. 
Als Schneiderin 


empfiehlt ih Amalie Sontowski, 
Jakobsvorſtadt, Schlachthausſtr. 36. 


enn es 
In meinem Ciſenwaaren⸗ u. Mafchinen- 
Geſchäft findet 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung unter günſtigen 
Bedingungen Stellung. 
J. Moses, Bromberg, 
Gammſtraße Nr. 18. l 


Venſionäre 
finden gewiſſenhafte und gute Aufnahme 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Gute Schlaſſtelle 
für ein ordentliches junges Mädchen zu 
haben. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 8 


in oder zwei 


nicht möblirte Zimmer 


Herren! und Damen⸗Hemden, in wirklich guter und haltbaxer Waare 
15 d 1.59 0 das Stück 1 Mk., beſſere Sorten das Stück 1,10, 
' " . 
Trient auge Schulterkragen, Umnahmetücher, wollene Unterröcke, 
Staubröcke ꝛc., zu billigſten Preiſen. 
BEE Angenehmites taufen, da bei mir nichts vorgeſchlagen wird. r 
5 Der äußerſte und billigſte Verkaufspreis iſt an jedem Stück in 
deutlichen Zahlen angebracht und gewährt nur dies den beſten Schutz gegen 
jede Uebervortheilung. 
Bei Bedarf halte mich angelegentlichſt empfohlen. 
J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen. 
genau auf meine Firma zu achten! 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 
in Buckskin ! 
Kleiderstofien, 
Portieren, 
Decken etc., 
verſenden, 
laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt franco. Auerkannt 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


Breitestrasse 34 


iſt die 2. Etage, eine Balkon⸗Wohnung, 
per ſofort oder 1. April 1895 zu vermiethen. 


Bitte 


am Mm Em 


Weltartikel! in allen Ländern bestens eingeführt. 

Man verlange ausdrücklich SARG's 

Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli), 


Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 


Zu erfragen bei Louis Wollenberg. 
— Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 
Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 


1 Wohnung von ee : ae 8 
Avon fogleih oder .] ] Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; H in der Stadt belegen, werden zu miethen 
Januar hat zu vermiethen Phil. Elkan Nachf. * i ä geſucht. Offerten enter A. 100 in 15 
Bahr, Jakobsvorſtadt 44. UN .W un reer Exped. d. Ztg. 


°0000000000000000009909000000800000000000000000000000000000000| 


Vettfedern und Daunen. 00 

2918888 32383 38 n. 295 

I 22 a 0 0 

—Ausserge wöhnlich preiswerth!! 7 ER: 

Gardinen, in allen nur denkbaren Muſtern und Qualitäten, Meter II Plüſch⸗Teppiche, in den verſchiedenſten Größen und Farbenſtsdehnen — 0 

2 ZI <, von 35 Pig. an, j 4 Germania-Teppiche, in guter Qualität und ſchönen Muſnein belehr Mk. an. “N 
5 Abgepaßte Gardinen, weiß und creme, in entzückenden Muſtern, ſehr billig. 0 Bettvorleger, in Plüſch, von 1,50 Mk. an. halten zu 20 

= 2 Abgepaßte elegante Stores, in creme und weiß, von 2,50 Mk. an. 4 Portieren-Stoffe, in den verſchiedenſten Qualitäten eigene Pern, Meter 0 8 8 
= 9 Einzelne Fenfter Gardinen wie Gardinen⸗Reſte für die Hälfte von 40 Pfg. an. ſend⸗ = OR 

282 des Preiſes. % AUbgepafte elegante Portieren, in reizenden Deſſin“ "veronders billig. — 
2 Lambrequins, creme und weiß, in prachtvollen Deſſins, von 75 Pfg. an. Bettdecken, weiß und farbig, in allergrößter Auswahl, von 2 Mk. an. 4 S 1 
Tiſchdecken, in allergrößter Auswahl, zu beſonders billigen Preiſen. Eine Partie Frühſtücks⸗Decken, jo lange der Vorrath reicht, à 1,25 Mk. Ni 

= Läuferſtoffe, in den verſchiedenſten Breiter, Meter von 40 Pfg. an. f Eine Partie Paradehandtücher, prachtvolle Zeichnungen, von 75 Pf. an. «I ) 
.. g ® 0) ® 1 — 9 

>) Wäſche 2 Fabrik, — David Leinen⸗Handlung, Ey) 
2 ® — I 0 h 
Breitestr. 14. mi 9 Bereitestr. 14. 89 
Größte Auswahl in wollenen Unterkleidern für Damen, Herren und Kinder. ee 

= A 2 4 


8 


— 


Aebernahme completter Ausſtaktungen. 


Dankfagung. Bekanntmachung. ES kommt! 


Allen, die ſich bei der Beerdigung meines f 1 
lieben Mannes, Vaters, Bruders, Ä Behufs meiſtbietender öffentlicher Verpachtung einer im Jagen 205 des Belaufs 5 . 77 
Schwagers, des Schiffseigenthümers BR Lugau, bei der Kolonie Glinte und unmittelbar an der Thorn⸗Argenau'er Auf der Durchreiſe nach Berlin trifft dieſer Tage per Sonderzug d 


Buchholtz betheiligt haben, ferner für die] Chauſſee belegenen 2,584 ha großen Fläche zur Ackernutzung und Lehmgewinnung]rühmlichſt bekannte 


vielen Kranz» und Blumenſpenden, ſowie dem | wird auf 8 7 i | 
diger Hänel für feine T t 
feen e, bee „Dienstag, den 23. October, früh 10 uhr Menagerie Continental! 
ſagen herzlichſten Dank im hieſigen Geſchäftszimmer ein Termin anberaumt. 


ie t nterbliebenen. Die Verpachtung erfolgt auf einen Zeitraum von 6 Jahren. in hieſiger Stadt ein und bleibt nur ku eit zur Schau geſtellt. 
Denne 5 Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben, können aber auch vorher bien kan vr ai Hau, gef 


Den geehrten Herrſchaften zeige ich er⸗ 2 2 T 2 
gebenft an, daß ich das von meinem 19 5 N ed Chrzanowsky zu Forſthaus Lugau wird auf due Reichhaltiger hierbeſtand, ER 


2 


ſtorbenen Manne angemeldete die Fläche örtlich vorzeigen. darunter Exemplare, welche noch in keiner Menagerie gezeigt wurden. 


ietualien⸗G äft rpitz, den 13. October 1894. 2 
ee 6 Der König Naubthier⸗Dreſſuren ohne Concurrenz 


auf meinen Namen fortſetzen werde und Der Königliche Oberförſter. 
welche in den größten Städten des Sn: und Auslandes koloſſale Erfolge erzielt 


bitte um ken nde 1 1 prompte 
. den 18. Deiober 130 big haben, wie in Petersburg, Moskau, Kopenhagen, Berlin (4 Monate), Breslal 
f 0 Leipzig, Stettin, Danzig, Königsberg u. ſ. w. | 

Alles Nähere durch Annoncen und weitere Plakate. 


Wittwe Friederike Buchholtz, 
Mellienſtraße 95.3 | 
Bei Ankunft werden täglich Schlachtpferde, Kaninchen und 

Tauben angekauft. 


Ordentliche Sitzung 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte, 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenft an. Empfehle 
Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


der Stadtverordneten= | deln. | anananane r 
Verſammlung Minna Mack Nachflg. (Inh. Lina Heimke), Zahnarzt 3 ee ee 
Altſtädtiſcher Markt 12. L 0 0 wen 8 on Abends 8 Uhr: 


Mittwoch, d. 17. October 1894, 


e e . hut, u e Breitestrasse 21, II. ME Ballotage. we a 
eg dee e Mn Gotffeldt, Thorn, Ser erſtraße. [Neues Etahissemet. | n 3 


evangeliſchen Religionsunterrichts an der 
Höheren Töchterſchule. 

2. Betr. die aushilfsweiſe Einſtellung des 
Fräulein Eichholtz als Turnlehrerin bei 


Letzte Rénau-Soirée- 


Alles Uebrige wie bekannt. 4 


Dankſagung. 


Ich litt am Magen. Ich hatte große 


Schmerzen in 17 een die 11 5 2 2 
in den Rücken fortzogen. abei mußte i 2 =: 
immer brechen, ganz grünen, bitteren Schleim. 0 9000 Flaſchen N} 


Auch litt ich an furchtbaren Kopfſchmerzen. feinfter reiner Südweine ale Fel 


Manufacturwaaren-, Tuch, Mo Teinen- und Wäſche-Geſchäft. 
der Höheren⸗ und Bürger⸗Töchterſchule. 


Anz Ee le Herren und Knaben- Anzüge, 
3. Betr. die Verwaltung der erledigten Anzüge nach Maaß. | 3 bis 45 Mk. ! 


Konrektorſtelle an der Snaben-Mittel- Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


ſchule durch den can d. phil. Kowalski. 2 " B 
Het, nd Mädchen Janet, Mäntel, Pellerinen i. 


4. Betr. ein Schreiben des Herrn Re⸗ 
D | Hanskleider, Ballstofe e. J 8 


gierungspräſidenten über Anlegung von 
EN Läufer, | Bettvorleger. Tücher, 


Und ſchon nach kurzer Zeit war ich vollſtändig |erften Spaniſchen u. Portug. Firmen zu 
geheilt, ich habe keine Kopfſchmerzen mehr, 
das Brechen hat aufgehört, und es geht mir[ M. 1,30 die Flaſche (à ¼ Ltr. 
ſehr gut. Ich ſage Herrn Dr. Hope meinen] Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fi. feo 
innigſten und aufrichtigſten Dank und empfehle[ M. 17.—, 24 Fl. ſco. M. 32. Preh 
ihn allen ähnlich Leidenden auf das beſte. kiſten à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6, 
(gez.) Martha Barth. Shweibnig, | fco,, alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 


Für das Winterſemeſter hat der Kurſus füt] der Weine 3—4 M. p. Fl 


Zeichnen und Malen Richard Kox, Duisburg a. Rhe 


6. Betr. den Entwurf von Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu § 8 des Status über 
den Anſchluß der Grundſtücke an die 
ſtädtiſche Kanaliſation. 

7. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 


Holzſtoff⸗Fabriken. 
4 bis 20 Mk. 20 bis 75 Pf. 10 Pf. bis 10 Mk. 


5. Betr. Verlängerung des Vertrages mit 
—— — 
| Flanelle,]| | $embentuce, Dowlas | Leinwand, ] | 
16, 18 bis 40 Pf. 


dem Schankhauspächter Julius Krucz⸗ 
kowski bezüglich des Schankhauſes 3. 
elle > f 0 
s0 Bf. bis MA. | 18 5i8 30 fr. | | 18,20 Bis 40. ae | 


ſtadt Nr. 192 mit noch 500 ME, binter I ar SE rag eng rag Schü ö 8 
bereits eingetragenen 1200 Mk. 72 151 5 M. 15 1.505 90 9345 e ds 
8. Betr. die Befheinigung, daß gekündigte I 244018 M.. |2Bissme. | E so e . 1 


der Kämmerei - Verwaltung gehörige 
Effekten nicht vorhanden ſind. re 
Betr. das Geſuch der ſtädtiſchen Lehrer 
und Lehrerinnen um Anrechnung der 
ganzen auswärtigen Dienſtzeit und Ge⸗ 
währung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes. 
10. Betr. die Erſatzwahl eines Mitgliedes 


von 3—4 entgegen 
M. Wentscher, Schuhmacherſtraße 1, III. zum Einlegen, 


Mal- Unterricht|__s. e, Aden... 
Zeinfte Fett-Heringe, 


ertheilt 
Anny Hellmann, Brückenſtraße 16. gefüllt mit Milch oder Rogen, — 


Oel, A ll und Porzellan ꝛc) wieder R 
een e Ane nimmt täglich 8 Hering e,. 1 


—— —E—ñä. j —ßßß. —— — N 
Wollhemden, Hosen, Blonjen Bett-Inlett, Bezüge, Stickerei Nleſder 
14422 M. l. 20. Mt. | Intesaut.Quntitäten.| | 4 bis ı2 mE 


— ͥ — mo] 


[Waaren neueſter Sendung bekannt billigt. 


D 


M. Kaiser, Modiſtin. 
Junge Mädchen, welche die Schneid 


ſtellt ſind. 

13. Betr. den hohen Ueberſchuß der Forſt⸗ 
verwaltung im Rechnungsjahr 1892,93. 

14. Betr. die Bewilligung von Ent; 
ſchädigungen aus Anlaß der Cholera 
zu geſundheitspolizeilichen Zwecken. 

15. Betr. Wahl von 2 Beiſitzern und 2 
Stellvertretern zum Wahlvorſtande für die 
im Monat November d. J. ſtattfinden⸗ 
den Stadtverordnetenwahlen. 

16. Betr. die Erhebung des Waſſerzinſes 
und der Abgabe für die Kanaliſation 
vom 15. Oktober d. J. ab. 

17. Betr. die Erwerbung eines als Straßen⸗ 
land freigelegten 4 gm großen Land- 
ſtücks von dem Buchdruckereibeſitzer 
Dombrowski. 

Thorn, den 15. Oktober 1894, 
Der Vorſitzende 


in die Parkdeputation an Stelle des u E 0 
5 berftorbenen 14 Appel Fenn Verſandthaus für „Brieger Seinen“. ER 
. Betr. die Rechnung der ſtädtiſchen Bri 5 22 A Moritz Kaliski, Nenftadt l 
Sparkaſſe für das Jahr 1893. Tleg, ne 17. anna... 
12. Sm. bie Zahlung von Gemeindeſteuern Reg.-Bez. Breslau. H. Fri ed \ and er. Ri 5 P EEE 
ſeitens derjenigen Lehrer, welche nicht N S Gegründet 1845. 5 Meine Wohnung befindet ſich ſetzt 
an Volks. bezw. Gemeindeſchulen ange 5 * Der altbewährte gute Ruf des BER Strobanditr. 3, 1 Trp. 


> 2 3 
„Brieger Leinen“ 
und die begründete Vorliebe der Damen für erlernen wollen, können ſich melden. 


* kräftige „Hausmacherwaare“ haben mi P 


Marke. veranlaßt, ein Leinen herſtellen zu laſſen, welches Handels Marke, UGEN- — ̃ ̃ Wietharompinie befuder KOM 

allenfAnforderungen an Se Barfeit zus N der Wäſche Be gi: 1 K 1 befindet ſich 
“u ingetra andels i tte un x 

Das „Brieger Leinen“ (Anker, eing marke) iſt in Kette J. Lewandowska. 


Schuß vom reinften Flachsgarn gefertigt, ohne jede ſchmeichelnde Appretur und 
* * * 
Ein gebrauchtes Pianino 


von reinſter Natur-Raſenbleiche, ohne Zuthat ſchädlicher Subſtanzen. Für 
„Brieger Leinen“ übernehme ich eee Garantie und offerire: 
ite: 61-83 . 
Brei em sem 134-138 em 160 m wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis- 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben angabe unter M. 100 in die Expedition 
d. Bl. erbeten. I 


" 9 3 M t i | | aus dem Kundenkreise zeugen von 
Eine rothe 


klärt, ſtarkfädi ee 

eee e | 
5” Plüſchgarnitur und 

mehrere mahag. und 


Verlangen Sie portofrele Über- 
Sendung der Muster, bevor Sie 


anderweit kaufen. 
Grosse Auswahl. @ Billige Preise, 


halbweiß für Leibwäſche ) Stückpreis 84 90 
„Brieger Leinen ©. 228“) | Meterpreis 1 
/ gang weiß, ertra ſchwer 3 Stückpreis 102 1,13 1, 
„Brieger Leinen D. 354“) Meterpreis 1,15 1,25 3,40 

2,1 


90 2 versender 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. ganz weiß, feingarnig ) [Stückpreis 1,12 | 1,22 RR WI 7 7 eichene Möbel 
( ez.) Boethke. 4 1 994% i 77 2 \ A 
TTT „Brieger Leinen E. 824 ) Meter preis 967 —d en 2,10 versandges; r find zu verkaufen 
agen ganz weiß, für Betttücher ) Stückpreis 94 | — 2 Nee. da Coppernikusstr. 3, 2 
Offener 9 „Grieger Leinen E. 930%) |Meterpreis 80 1,70 | 260  — guGFlAGiy,. e ge 
(Aritſchle) "ganz weiß, hacı. Yatiftleinen_) | Stüdpreis . 8 2 in, Holländische Pfanne) 
gebraucht, aber gut erhalten und be- Der Stückpreis wird bei 80—88 cm Breite von 16% m, bei den übrigen Mauersteine, 0 al N b 
quem, ferner eine gebrauchte gute Breiten von 20 m an gerechnet. „Brieger Haudtücher, Tiſchtücher und Biberschwänze, 


Servietten.“ Muſter, Catalog und Aufträge über 20 Mt. franco. Verſandt 
gegen vorherige Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme. 


offerirt billigſt Sale Bry, Zirgelcibe 


Zi — 
2 Ziehrolle ma L Peiß brauner Hun?) A 


preismäßig zu kaufen geſucht. Gef. Off. erb. 


Englisch, Rogowo d. Taukr. 
Wohnungen "inch, 21 


Eine freundl. Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, 1 Entree 
5 a ; d Zubehör per 1. April 1895 Bader: zugelaufen. 

von 4 Zimmern, Entree, Breiteſtraße 32, 2 Try. un 2 9 0 5 zug 1 f 

Wohnung Küche und Nebenräumen I möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion ſtraßte 20, 2. Gtage 8 ie Wo jagt die Expedition 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Tryp. zu vermiethen Koppernikusſtr. 24. 1 Trp. DE ener. BER Hierzu eine Beilage. 4 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfidentiche Zeitung“, Verleger: I. Schirmer in Thorn, 3 


1 möbl. Zimmer 


